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e ö (drabhnelbung) 

Berlin, 3. Oktober. 

der Oberſten Heeresleitung folgender 

Bei ſehl des franzöſiſchen Generals Joffre be⸗ 
kannt: 

Großes Ha iptquartier der Weſtarmee, Ge 
neralſtab, 3 Bureau, Nr. 8565. 14. 5 
Geheim. 

| An die Kommandierenden Generäle. Der 
Geiſt der Truppen und ihr Opfermut bildet die 
Mwichtigſte Bedingung des Angriffs. 
Der franzöf ſiſche Soldat ſchlägt ſich um ſo tapferer, 
je beſſer er die Angriffshandlungen begreift, 
woran er beteiligt iſt und je mehr er Vertrauen 
hat zu den von den Führern getroffenen Maß⸗ 
nahmen. Es iſt deshalb notwendig, daß die 


Offiziere aller Grade von heute an ihre Unter⸗ 
gebenen über di ie günſtigen Bedingun⸗ 


gen aufklären, unter denen der nächſte An⸗ 


griff der franzöſiſchen Streitkräfte vor ſich gehen f N „ 
wird. Folgende Punkke wüſfen allen bekannt. 5 


gegeben werden: . 


1. Auf dem franzöſiſchen Reiegefejauplah BE 
zum Angriff zu ſchreiten, iſt für uns eine Not) 
wendigkeit, um die Deutſchen aus Frankreich zul 
Wir werden ſowohl unſere ſeit 
zwölf Monaten unterdrückten Volks⸗ 


verjagen. 


genoſſen befreien, als auch dem Feinde den 
wertvollen Beſitz unſerer beſetzten Gebiete ent⸗ 
reißen. Außerdem wird ein glänzender Sieg 
über die Deutſchen 


die neutralen Völker beſtimmen, 


ſich zu unſeren Gunſten zu entſcheiden, und den 8 


Feind zwingen, ſein Vorgehen gegen die ruſſiſche 


Armee zu verlangſamen, um unſeren Angriffen a 


entgegenzutreten. 


2. Alles iſt geſchehen, daß dieſer Angriff mit | 


erheblichen Kräften und gewaltigen materiellen 


Mitteln unternommen werden kann. Der ohne 
Unterbrechung geſteigerte Wert der Verteidigungs⸗ | 
einrichtungen in erſter Linie, die immer größere 


Verwendung von Territorialtruppen an 
der Front, die Vermehrung der in Frankreich ge⸗ 
landeten engliſchen Streitkräfte haben dem Ober⸗ 
befehlshaber erlaubt, eine große Zahl von Divi⸗ 
ſionen aus der Front herauszuziehen und für 
den Angriff bereitzuhalten, deren Stärke der 
mehrerer Armeen gleichkommt. Dieſe 
Streitkräfte, ebenſo wie die in der Front ge⸗ 
haltenen, verfügen über neue und vollſtändige 
Kriegsmittel, die Zahl der 
gewehre iſt mehr als verdoppelt, die Feld⸗ 
kanonen, die nach Maßgabe ihrer Abnutzung 
durch neue Kanonen erſetzt worden ſind, ver⸗ 
fügen über einen bedeutenden Munitionsvorrat, 
die Kraftwagenko. lonnen ſind vermehrt 
worden. Die ſchwere Artillerie, das 
wichtigste Angriffsmittel, war der Gegenstand er⸗ 
heblicher Anſtrengungen, eine beträchtliche Menge 
von Batterien ſchweren Kalibers iſt 


mit Rückſicht auf die nächſten Angriffshandlungen 


‚pereinigt und vorbereitet worden. Der für jedes 


Besch vorgeſehene lägliche Munitionsſatz über⸗ 
d den ee an jeigeftelteen größten 3 


brauch. | 
3. Der gegenwärtige Zeitpunkt He. 


für einen allgemeinen Angriff beſonders * 


günſtig, 


einerſeits haben die Kitchener⸗ Armeen . 
ihre Landung in Frankreich beendet, unde 
auen hahe die 5 ehen a im an 


In Lodz und nächſter * Dit. 4.50: O wiertehährtich.. 


Seit einiger Zeit iſt 


wird aus mehreren großen nd, gleichzeitigen 


daran, teilnehmen, auch die belgiſchen Truppen 


die Mia d i * l a zurückgeworfen. 


Maſchinen⸗ 


5 Ufer 35 4 e Ber 


Monat von unferer Front Kräfte weggezogen, 
um ſie an der ruſſiſchen Front zu verwenden. 
Die Deutſchen haben nur ſehr dürftige 


Reſerven hinter der dünnen ai 1 
Grabenſtellungen. 


ihn zur Auflöſung zu bringen. 
4. Der Angriff ſoll ein ee fein. Er 


Angriffen beſtehen, die auf einer großen Front nehmen, ſondern 
vor ſich gehen ſollen. Die engliſchen Trup⸗ 


pen werden mit bedeutenden Kräften 


Gelände. 
werden h an den 3 an 


Die deutschen Tagesberichte. 


i orales Sauptquastier, 3. Oktober 1915. (Amtlich) 


DOeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


b eeebe⸗ des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 
In den Kavalleriekämpfen ſüdlich von 
Im übrigen nichts von Bedeutung. 


Bei den Heeres gr 
Prinz Leopold von 
unverändert, 


uppen der General: Felbdmarfhälle 
Wen und: von e een iſt die ne 


Sers pe des Generals v. Linſingen. 


Nach der Niederlage bei Ezernye z und dem S 
Angriffe gegen die Front nördlich dieſes Raumes haben die Ruſſen das weſtliche 
Kormin⸗ Ufer bis auf kleine Poſtierungen an einzelnen Uebergängen preis⸗ 


gegeben. Die Zahl der von den en Truppen gemachten Gefangenen hat vn 
a 2400 erhöht, 


Geller Kriegsſchauplatz. 


Feindliche Monitor richteten eee ein wirkungsloſes Feuer auf 
die Gegend von Weſtende Bad. 


Abermalige Verſuche der Eugländer, während der Nacht nördlich von 


2008 verlorenes Gelände wieder zu gewinnen, mißglückten vollſtändig. 


Mit ſchweren Verluſten nach Rellentueije erbittertem Nahkampf gab der Feind hier 
ſeine Angriffe auf. 
Heſtlich von Soude 3 nik ein franzöſi ; cher Vorſtoß trotz Ein⸗ 
ſatzes einer erheblichen Menge von Gasgranaten. 

Ein feindlicher Angriffsverſuch aus Neuville heraus gegen die Höhen⸗ 


ſtellungen öſtlich wurde mit ſtarken Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 


Im nächtlichen, dem Angriff folgenden Hanbgranatenkampf ging uns ein 40 m 
langes Grabenſtück verloren. 


Die Franzoſen haben geſtern die Infanterie-⸗Angriffe in der Cham p a gne 


nicht wiederholt. Das feindliche Artilleriefeuer hielt mit wechſelnder Stärke an. 
Nördlich von Le Mes nil wurde der Feind aus einem gegen unſere Stellungen 


vorſpringenden Graben hinansgewworfen, wobei er e . auch an 
Gefangenen hatte, 


Im Handgranatenkampf um die Stellung nordweſtlich Bi tl N e ſur Tourb e 
behielten wir die Oberhand. Der Feind wiederholte feine Fliegerangriffe 
auf Laon und Vouziers. Ju beiden Orten fielen wieder mehrere Zivil⸗ 


be r 1 onen den Bombenwürfen zum Opfer. 

n Gegend von Rethel wurde das franzöſiſche L u 1 tſchiff „Alſae e“ 
zur Lan dung gezwungen. Die B eſatzung iſt gefangen genommen. 
| Heute 8 Uhr 30 Minnten vormittags wurden auf die ne utrale Stadt 
L u xemburg von franzöſiſchen Fliegern Bomben geworfen. Es ſind zwei 
Luxemburg 'ſche Laake ein Arbeiter und ein Ladeumädchen verletzt. 


Ober ſte beereslettung 


| Gortſehung Hefe . Sas . 


foi alle iger ionen. 


Sobald der Feind erſchüttert ſein wird, werden 
die Truppen an den bis dahin untätig gehaltenen 
Teilen der Front ihrerſeits angreifen, um die 
Unordnung zu vervollſtändigen und 


Es wird ſich 
für alle Truppen, die angreifen, nicht nur darum 
handeln, die erſten feindlichen Gräben wegzu⸗ 


ohne Ruhe Tag und Nacht durchzuſtoßen 
über die zweite und dritte Linie bis in das freie 
Die ganze Kavallerie wird an 
dieſen Angriffen teilnehmen, um den Erfolg mit 


K oſjany wurde der Gegner über | 
Lift. 


cheitern aller ruſſiſchen 


des Kommandeurs 
[Gardediviſion. ergänzt, 
i tember in deutſche Hände gefallen iſt. 
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weitem n Abſtand vor 1 85 eg Pe u 
Die Gleichzeitigkeit der Angriffe, ihre Wucht und 
Ausdehnung werden den Feind hindern, ſeine 
Artillerie und Infanteriereſerven auf einem 
Punkte zu verſammeln, wie er es im Norden 
von Arras tun konnte. Dieſe Umſtände e 
den Erfolg. | 

Die Bekanntgabe dieser Mitteilung an die 
Truppen wird nicht verfehlen, den Geiſt der 
Truppen zu der Höhe der Opfer zu 
erheben, die von ihnen gefordert werden. Es iſt 
daher unbedingt notwendig, daß die teilung 

mit Een, und Meberjengutg gef ſchieht 
gez. J. Joffe 

Hierzu gab ein franzöſiſcher Re⸗ 
gimentsko mmandeur folgenden Zuſatz: 

Dieſen Befehl bringt der Oberſt zur Kenntnis 
der Herren Bataillonskommandeure und Kom⸗ 
pagnieführer und bittet, während des Dienſtes 
in den Gräben und im Lager jede Gelegenheit 


zu benutzen, um den Leuten begreiflich zu machen, 
daß die von ihnen geforderten An⸗ 


ſtrengungen . . haben 1 


können, daß der 
1 binnen kurzem mit einem edle 


zu Ende u 


Alle müſſen bei den beabſichtigten Angriffen 
diejenige Kraft, Energie und Tapferkeit einſetzen, 
die notwendig ſind, um ein ſo großes Ergebnis 
zu erreichen. Wir müſſen die deutſchen Linien 
durchbrechen und b vorwärts gehen trotz 
allem 

Der Befehl des Cs Hoffe wird i in 
intereſſanter Weiſe durch nachſtehende Aeußerung 
Der. engliſchen | 
die am 25. Sep- 


Diviſionsbefehl der Barbebi- 
. Am Vorabend der größten 
Schlacht aller Zeiten wünſcht der Kom⸗ 
mandeur der Gardedivifion ſeinen Truppen viel 


Glück. Er hat den anfeuernden Worten des Kom 5 


mandierenden Generals von heute morgen nichts 
hinzuzufügen. Möchte ſich jeder Mann zwei Dinge 


vor Augen halten: 1) daß von dem Aus-. 
gang dieſer Schlacht das Schickſal N 


kommender engliſcher Generationen a 
abhängt, 2) daß von der Gardediviſion Großes 
erwartet wird. 

Als ein Gardiſt von über 30 Dienſtjahren 
weiß er, daß er e hinzuzufügen braucht. 

gez. Lord Cavan. 

Aus dieſen beiden Dokumenten geht hervor, 
wie ſchmählich man die Oeffentlichkeit 
täuſcht, wenn nach dem Fehlſchlagen des am 
25. September unternommenen Angriffes in 


feinen eigentlichen Beſtrebungen immer wieder: 


verſichert wird, der in der Vorbewegung einge⸗ 
tretene Stillſtand habe von vornherein in 
der Abſicht der verbündeten engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Heereslei⸗ 
tungen gelegen. 

Aber die Befehle geſtatten noch andere Feſt⸗ 
ſtellungen. Der Zweck des Angriffes war, die 
Deutſchen aus Frankreich zu vertreiben, das Er⸗ 
gebnis dagegen, daß die deutſchen Truppen auf 
der etwa 480 Kilometer langen Front an einer 
Stelle in 23 Kilometern, an einer anderen — und 
an dieſer nicht durch die ſoldatiſchen Leiſtungen 


gelungene 
Uoeberraſchung mit einem Gasangriff 


— in 12 Kilometer Breite aus der vorderſten 


des engliſchen Angreifers, londer durch eine 8 


= - — 
Linie ihres Perteidigungsſyſtems in die zweite, | 


die nieht die letzte iſt, gedrückt wurden. = 
Nach vorſichtiger Berechnung betragen die 
franzöſiſchen Verluſte an Toten. Ver 
wundeten und Gefangenen mindeſtens 130 000, 
die engliſchen 60000 Mann. die deutſchen⸗ 
noch nicht ein Fünftel dieſer Zahl. . 
Ob die Gegner hiernach noch Ausſicht haben, 
iar Endziel zu erreichen, mag dahingeſtellt bleiben, 
denfalls können ſolche örtlichen Erfolge., 
erkämpft durch den Einſatz | \ 
zahlenmäßiger Ueberlegenheit und vorbereitet 
durch vielmonatige Arbeit der Kriegsmaterial⸗ 
fabriken der halben Welt, einſchliez 


glich Amerikas, 
nicht ein „glänzender Sieg“ genannt werden. 
Noch weniger iſt davon zu reden, daß der 
Angriff uns gezwungen hätte, irgend etwas zu 
tun, was nicht in unſerem Plane lag, insbeſon⸗ 
dere unſer ö N 
Vorgehen gegen die ruſſiſche Armee 
nach ihm zu richten. Abgeſehen davon, daß eine 


zum Abtransport beſtimmte Diviſion beim Ein⸗ 


sehen der Offenfive auf dem weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz angehalten und dafür eine im An⸗ 
transport hierher befindliche andere Diviſton 
nach dem Beſtimmungsort der erſten gelenkt 
wurde, hat der Angriff die deutſche oberſte 
Heeresleitung nicht veranlaßt, auch nur einen 
inzigen Mann anders zu verwenden, wie es 
it langer Zeit beſtimmt war. 


Tag und Nacht fortgeführt worden, noch iſt er 
bisher an irgendeiner Stelle über unſere zweite 
Linie hinausgelangt, noch hat er uns verhindert, 
umſere Reſerven genau jo ſicher und wirkſam zu 
verſchieben, wie wir es bei der Maioffenſive. 
nördlich Arras tun konnten. e 


2. Oktober find zwei engliſche Mo⸗ 
n ĩ t v La Panne durch Bomben⸗ 
erer Waſſerflugzenge beſchädigt 


Sa Pauwe legt in Weſtflandern nördlich von 
Dünkirchen, nicht weit von der Küſte und iſt der 
Ausgangspunkt einer Schiffahrtslinie nach Dover. 
Die Schlacht in der Champagne. 
Ein Korreſpondent gibt der Agentur 
Havas unterm 30. v. M. 


der Schlacht in der Champagne: 


Die Kampffront erſtreckte ſich zwiſchen dem: 


Maſſio von Manonvillers und dem Aisne⸗ 
walde in einer hügeligen Gegend mit breiten 
Bodenwellen von 180 bis 190 Meter, bedeckt mit 
Jichtenwäldern und durchſchnitten von kleinen 
Flüſſen, wie der Suippes, dem Ain und der 
Tourbe, und nur ſpärlich mit Ortſchaften beſetzt. 
Die erſte Stellung, welche die feindliche Haupt⸗ 
widerſtandskraft bildete, beſtand aus zwei bis 
fünf in einer Tiefe von 300 bis 500 Metern ge⸗ 
ſaffelten Gräben, mit vollſtändigen Verteidigungs⸗ 
Knien von undurchdringlichen Drahtverhauen, 
Söhlen, gepanzerten Feldwerken, das Ganze mit 
Ataſchinengewehren günſtig beſetzt. Die zweite 
Verteidigungslinie war auf ven das Py⸗Tal be⸗ 
herrſchenden Höhen eingerichtet, ebenſo ſtark ge⸗ 
ſchützt wie die erſte und wunderbar verſteckt. Eine 
Entfernung von 1 bis 4 Kilometern trennte die 
beiden Linien. 

Der Zwiſchenraum war für den der 
Uebergabe der erſten Linie zur ſchrittweiſen Ver⸗ 
teidigung des Geländes eingerichtet. Unſere 
Artillerievorbereitung dauerte drei 
Tage. Ihre Wirkung war ſchrecklich. 
Gräben wurden eingeebnet, Deckungen und 
Höhlen verſchüttet und Drahtverhaue zerſtört. 
Unſer Feuer bedeckte die ganze er ſte Stellung, 
während die ſchweren Geſchüze die Zufahrts⸗ 
bahnen zerſtörten. Vom 23. bis zum 25. 
dauerte das Feuer unermüdlich fort. 
Am 25. September, 9 Uhr früh, wurde das 
Zeichen zum Sturm gegeben. Sogleich über⸗ 
ſchwemmte auf einer Front von 25 
Kilometer n eine Menſchenwelle im Anſturm alle 
feindlichen Gräben. Unſere Truppen, die aus 
Franzoſen aller Gegenden und Kolonialtruppen 
beſtanden, drangen auf die Werke, überwältigten 
die Verteidiger und verfolgten ihren Anſturm mit 
Kühnheit, indem fie allen Schwierigkeiten des 
gufgeweichten und zerſtörten Geländes trotzten 
und im allgemeinen nur leichte Verluſte erlitten. 

| Trotz des Eintreffens deutſcher Verſtärkungen, 
die in Zwiſchenſtellungen Gewehr⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer auf die Flanken richteten, gelang es 
anſeren Truppen vorzudringen. In weniger als 
einer Stunde waren die erſten Gräben beſetzt 
imd genommen. Am Mittag gelangten uunſere 
Truppen an die erſten Abhänge. Sie hatten 
Kilometer genommen. Linieninfanterie, 
Kolonialinfanterie, afrikaniſche und Marinetruppen 
weiteiferten in ihrer Hingabe und Begeiſterung, 
ekletterten die Hinderniſſe und brachen jeden 
Widerſtand in einem prächtigen Angriff. Gegen 
Ende des Tages gelangten wir bis nördlich von 
Souain und Tahure. Unſere Batterien waren 
dem Vordringen der Infanterie gefolgt, hatten 
Die Wälder durchſchritten und richteten ſich in 
a eren Ausgangslinien ein. 
Man ſieht, dieſer franzöſiſche 
dal in feinen fachlichen. An 
im vor der zwei 
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Bericht beſtä⸗ 
gaben, daß die Fran⸗ 
ten Linie zum 


unteren Kor min Baches. 


eché⸗ bis ſiebenfacher 


Andererſeits iſt der Angriff weder ohne Ruhe 


folgende Schilderung 
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„ Die Wiener Berichte. 
Wien, 3. Oktober 1915. Amtlich wird verlautbart: ER | z 

| Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. V'; 

Der Feind räumte geſtern, erſchöpft durch die vielen erfolgloſen und ver⸗ 
luſtreichen Angriffe, die er tags vorher unternommen hatte, die Weſtufer des 


Bun eig 
Ku ad 
— ini Kern ae —— 


Sonſt im Nordoſten bei unveränderter Lage keine beſonderen Ereign iſſe. N 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. e | 

Geſtern vor Tagesanbruch gruppierten ſich die Italiener zu einem größeren N 
Angriff auf dem Nordweſt⸗Abſchnitt der Hochſtäche von Doberdo. Unſere 
Artillerie überſiel die Angriffstruppen mit Feuer und zerſprengte fie größten⸗ 
teils. So endete die feindliche Unternehmung mit dem Vorſtoß eines Bataillons 
längs der Strafe Strauſſin a⸗San Martin o. Diefer Vorſtofß und 
ein ähnlicher gegen Mittag angeſetzter Angriff it abgewieſen. Gbenſo scheiterten | 
Verſuche des Geguers, öſtlich von Redipuglia vorzugehen. Häufige Be⸗ 
wegungen hinter der feindlichen Front und der lebhafte Verkehr auf 
den Venezianiſchen Alpen⸗ Bahnen find unſerer Beobachtung | 
nicht entgangen. | | = | 
An den übrigen Teilen der Südwe 


ſt fr 
Belang ereignet. 


nt bat ſich nichts von 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Michts von Bedeutung. | | | | 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitahes 

von Hoefer, Feldmarſchallentnant. 
Der türkiſche Bericht. 


> 
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Fonftantinopel, Oktober. Das 
der Dar danellen front: a | | En. 
Die Lage iſt unverändert. infere aufflärenden Kolonnen fahren fort, bei 
ihren Angriffen Gewehre und Kriegsmaterial zu erbeuten. MHafere Artillerie be⸗ 
antwortete das Feuer eines feindlichen & reuzers, der wirkungslos unſere 
Stellungen auf der Höhe von Jonk, im Abſchnitt von Ari Bur nu, beſchoß 
und erzielte einen Volltreffer an Bord. Der Kreuzer entfernte ſich darauf. 
Bei 


Hauptquartier meldet von 


7 


—— 


vernichtete eine von uns entzünde 
die Sappeure. 

Sonſt hat ſich nichts ereignet. 
ö * 
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Die letzten Reſerveu. N 
Nach Londoner Berichten der ſchweizeriſchen 
Blätter gehen über den Kanal Tag und 
Nacht engliſche Truppentrans porte. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Alliierten 
die letzten Reſerven und den letzten Mann herbei⸗ 
ſchaffen, um den Verſuch zu machen, eine Wen⸗ 
dung des Kriegsglücks zu erzwingen. | 


Die Stimmung im eungliſchen Heer. 


-Junjere neuen Gasbomben anwendeten. 
Wir rechneten, offen geſagr. mit einer ſtärkeren 
Wirkung dieſes chemiſchen Angriffsmittels. das 


verwendete. Die Indier hielten ſich 
Unter den Briten wurden ſtarke Breichen ge⸗ 
ſchlagen. Ich verlor viele Kameraden, die es 
ſich nicht hatten nehmen laſſen, ihren Kolonnen 


voranzueilen. 
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füber den die dentſche Preſſe am 8. September 


N Sedd ul Bahr ging der Artilleriekampf eine Weile weiter. Einige 
feindliche Batterien wurden zum Schweigen gebracht. Auf dem linken Flügel 
wurde ein Teil der feindlichen Schützengräben zerſtört. Auf dern rechten Flügel 
te Gegenmine eine feindliche Mine und tötete 


bei weitem beſſer iſt als das von den Deuter |. 
2 hi oe 2 ze 
tapfer. Ihre Verluſte ſind demgemäß ſehr ernſt. 


Aber auch ſie 


aus Dieppe 
denen englij 
der Kämpfe bei Loos erzählen. 
Erwartung,“ heißt es darin, 
5 „„ Deutſchen in ihren zweiten Li 


In einem Briefe aus Flandern, der am 
29. September geſchrieben wurde, heißt es u. a.: 

Zwar find die „Siege“ von Herrn French 
verſchleierte Niederlagen, wenn ſie ſo 
ſind, wie auf unſerem Frontabſchnitt, aber harte 
Arbeit gibt es doch. Er ſchreibt von acht er⸗ 
beuteten Geſchützen. Ich machte zufällig am 
Tage nach dem völlig abgewieſenen Angriff die 
Runde durch unſere ganzen Vorſtellungen. Die 
Engländer kamen bis vor unſere zweite. Infan⸗ 
terieſtellung, hinter der dritten ſtezen erſt mit 
Ausnahme eines einzigen Geſchützes, das aber 
Maſchinengewehre konnten ſie mitnehmen, und in 
unſerem eil 
noch Scherenfernrohr und Feldſtecher ſowie einen 
photographiſchen Apparat völlig unan⸗ 
gerührt vor. N 

Dazu aber viele engliſche Kara⸗ 
biner. Ich ſprach verſchiedene verwundete 
Gefangene, die voll Lobes über die Behandlung 


waren und von der Un luſt ihrer Truppen, die 


vor getrieben press upon vou) wurden, 
erzählten. Natürlich, Tote und Verwundete 
hatten auch wir ſehr viele, aber die Verluſte der 
Engländer ſind ein Vielfaches unferer Zahl. Die 
verwundeten Vefungenen werden mit Kognak oder 
Wein und Keks und Schokolade geſtärkt und ver⸗ 
bunden, oder die Verbände erneuert und dann in 
die Lazarette abgefahren und geradezu muſter⸗ 
gültig behandelt. Mancher hatte im Engliſchen 
und in gebrochenem Deutſch nicht genug Worte 
des Dankes und der Bewunderung. 
Es iſt auch fabelhaft, was einige hundert Meter 
hinter den Schützengräben und wie es geleiſtet 
wird. . | 

Sie erzählten auch, daß die uns gegenüber⸗ 
liegenden alten Regimenter nicht mehr 


zum Sturm gegen uns hätten vor⸗ 


gehen wollen und durch fie, junge Leute im 
Alter von 18—20 Jahren, erſetzt worden wären. 
ſagen: einmal und nicht 


wieder! 
Die deutſche Mauer. 


Ueber Roſendaal werden dem „L.⸗A.“ 
Preſſeäußerungen berichtet, in 
che Offiziere über den Verlauf 
„Gegen unſere 
„hielten ſich die 
nien, obwohl wir 


8 


noch hübſch da war, die Geſchütze, nicht einmal 


ligft verlaſſenen Unterstand im erſten 
Schützengraben fanden wir bei unſerer Rückkehr 


Ob wir durchbrechen werden? Ich 
weiß es nicht! Glück muß man haben. Die 
deutſchen Stellungen niederzurennen, halte ich für 
ausgeſchloſſen, wenn nicht tagelang durch die 
Artillerie vorgearbeitet wird. Ich bin entſchieden 

gerung der Beſchießung. 


für eine noch weitere Stets 
Man ſollte überhaupt nicht aufhören. Wenn 


French ſagle: Wir müß 
auspulvern — ſo hat er den richtigen Aus⸗ 
druck getroffen. Mag die Infanterie noch ſo 
tapfer 
Mauer ab, ſo lan 
geſchoſſen ii. 


Am ſchwierigſten geſtaltet ſich für uns die 
Abwenr der deuſchen Gegenan griffe. 


Die Mannſchaften des Feindes ſammeln ſich ſehr 
raſch in der zweiten Linie und ſtürzen, ehe wir 
noch zu Atem gekommen find, auf uns los. So 
geht mancher unter Opfern errungene Vorteil 
verloren.“ . 
Der „improviſierte Handſtreich . 
Keinem einzigen der Punkte, für deren Beſitz⸗ 
nahme General Langle de Cary mit Unter 
ſtützung anderer Abſchnitte ſeine durch die Ver⸗ 
luſte der Tage vorher erheblich geſchwächten 


ſieben Diviſionen marſchieren ließ, konn⸗ 


ten, wie dem „Tag“ 
gemeldet 
kommen. ö 5 

Beſcheiden nennt der Bericht Joffres 
den gründlich mißglückten Durchbruchsverſuch 
zwiſchen Aubsrive und Bedegrange 
einen improviſierten Handſtreich. 
Immer deutlicher bekunden auch die Tranzöftfchen 


“ 


em „2 aus Genf. 2. Oktober, 
wird, die Angreifer auch nur nahe⸗ 


Berichte die Minderwertigkeit der neubezogenen 


franzöſiſchen Stellungen gegenüber Maſſ iges 
und Aubsé rive, weil dort das durch den 
70 ⸗ſtündigen Granatenregen aufgewühlte Erdreich 
jede nützliche Tätigkeit verhindert. Die gewun⸗ 
dene Ausdrucksweiſe in Joffres Bericht bei Er⸗ 
wähnung der gegen dieſe Stellungen von deuifcher 
Seite ſehr erfolgreich gerichteten Geſchoſſe, ſcheint 
das Vorzeichen freiwilliger Räumung zu ſein. 
Eine peinliche Ueberraſchung für die in ihrer 
Freude ohnehin ſchon ſtark herabgeſtimmten Pa⸗ 
riſer bedeutete auch die dem Einſchlagen mehrerer 
Bomben innerhalb der Stadtgebiete von Ver⸗ 
dun und Nomeny gewidmete amtliche Mit⸗ 
teilung, in der der ſonſt bei ſolchen Anläſſen 
übliche Zuſatz: „Die feindlichen Geſchütze wur⸗ 


den zum Schweigen gebracht“ fehlt. 


* 
u 


ſen die Deurſchen hin⸗ 


ſein, ſie prallt immer wieder an der 
ge dieſe nicht in Trümmer 


Serbien angreife, dann ſei Griechenland kraft des 


“ Me :237 


— 


7 ET 


Die deutſchen Fortſchritte ! 5 
gounenwalde, namentlich bei Honyette⸗ 


ſtellen den franzöſiſchen kommandierenden General 


Humbert vor neue 
Eugliſche Heimtücke. 
| (Drahtmeldung.“ 


New⸗York, | aus England: 


3. Oktober. Der bi 
zurückgekehrte Tierarzt Banks berichtet, daß 


ein britiſches Wachſchiff unter ame⸗ 
rikaniſcher Flagge ſich einem deutſchen 
U-Boot genähert und als es herangekommen war, 


das Sternenbanner V 


die britiſche Flagge gehißt und das Unterjech \.' 
beſchoſſen und zum Sinken gebracht habe. Banks. 
der den Angriff von Bord des von dem U-Boot 
angegriffenen und beſchoſſenen Viehdampfers 


tſchritte im Ara 


erhebliche Schwierigkeiten. 


„Nicoſian“ mit anſah, ſagte ferner, den Offizieren 


und Mannſchaften des Wachſchiffes, auf welches 
die Beſatzung der „Nicoſian“ übergegangen war, 


ji. ſtreugſtes Stillſchweigen anbefohlen 


worden. In einem Privatbrief, der in ame 


rikaniſchen Blättern veröffenklicht worden iſt, 


die im Waſſer ſchwimmenden und auf die 
„Nicoſian“ kletternden deutſchen Matroſen 


8 
ge⸗ 


ſchoſſen hätten. . 3 u 
Die Nachricht bezieht ſich auf den Vorfau, 


auf Grund von Mitteilungen aus London ein⸗ 
getroffener Amerikaner berichtete. Das deutſche 


U-⸗Zool, um das es ſich handelt und das am 6. 
September amtlich als verloren beuanntgeg ragen 


wurde, iſt das U-Boot „U 27“. 
8 * = E. — * 703 
VBerſenkte Schiffe. 

Nach Meldung aus Chriſtiania hatte 
das norwegiſche Schiff „Flora“, dan mi 
Grubenholz von Chriſtiania auf der Reiſe von 

Tönsberg nach Leith von einem deutſchen (⸗Boot 
vor Farſund durch Brand verfenkt wurde, 
einen Rauminhalt von 184 Tons. in norwegi⸗ 
ſches | 
Farſinid, nachdem ſie voriger von einde 
Boot aufgenommen wurden. Die „Flora“ 
ſicterlich eines der breunenden Schiffe, die vor 


D 
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[Vangaroa beobachtet wurden. 


Wie aus Kopenhagen gedrahtet wird, Hi 
an der Südweſekſiſſe von Laaland die Motorjacu. 
„Soelva“ aus Nakskow, auf der Reiſe von 
Nakskow nach Roedbn mit Mais, auf eine Mine 
geſtoßen und geſunken. Der Führer des Schiffes, 
der allen an Bord war, SE ertrunken. 


Zur Exploſion auf dem 
„Vourdesto Brin“. 


gemeldet: | 
Höhere Offiziere. die die Urſache der Expleſton 
auf dem Panzerſchiff „Benedetto Brin“ unter: 
ſuchten, kamen zu dem Ergebnis daß die Erploſton 
durch einen verbrecheriſchen Auſchlag 
entſtanden iſt. Einige Stunden cor 
jet eine ausländiſche Dame e an Bord 


I 
ir 


— 


Torredoboot brachte die Mannſcherften nach 


. 
r r 


Aus om wird der Voß“ über ſchriſtianig 


de Erxploſion . 


teilt Banks mit, daß die Briten rückſichtslos auf 


nn 


des Schiffes geweſen, die eine Zugangskarte des 


Marineminiftlertums beſaß. | 
Im ganzen ſind 471 Mann umgekommen. 


Bulgarien und die Vier⸗ 
verbandspreſſe. 
%%% 


Preſſe gegenüber Bulgarien iſt 
äußert ſcharf. Die Preſſe erktär:. Bulgarien 


Die 


Türkei mit 


= dem Bierververbanh einigen. Da’ 
dieſer Angref 


ff unmöglich ſei, io müiſe Bulgarien. 


Man könne es mit Befrirbigung feſtſtellen, 
bereits in Ausführung begriffen ſeien und die 
greifbare Form annähme. 5 
daß Griechenlan 
heben werde. 


Konſtantin, hebt 
ſchaften hervor und erklärt, die letzten Ereigniſſe 
in Bulgarien müßten ihn über 
Deutſchlands aufgeklärt haben: 
kein Zweifel, daß Bulgarien auch 
gegen Griechenland habe. Die 
dieſe Behauptung nicht 
nügt ihr, auf die Ereigniſſe des Jahres 1913 
hinzuweiſen. Die Blätter betonen, | 
wenn Bulgarien einen Angr 
Truppen der Alliierten in 
werden müßten, um die 
zuerhalten. Beſonders 
vertritt dieſen Standpunkt. Es erklärt: 
Bulgarien auf einen Angriff, dann h 
von den Alliierten nach Mazedonien 
Truppen eine rein friedliche Miſſion, nämlich 
das Gebiet zu bewachen, in dem ein Balkankrieg 
ſich immer wieder zu entzünden droht, und 
über zu wachen, daß kein Brand entſteht. 
„Echo de Paris“ fragt weiter, 


denn es befi ehe 
Angriffsabſich er 
Preſſ 


zu begründen. 


aben die 


geſandten 15 £ 


ob man Die 


könne ſich nur durch einen Angriff geen die 


logiſcher Weiſe als Feind betrachtet werden. 
die Vierverbandsmächte ſich über ein Vorgehen 
auf dem Balkan verſtändigt hätten, Maßnahmen 


Möglichkeit der Entſendung eines Expeditionskorpßs 
. Man dürfe erwarten, 
d keine Einwendungen er⸗ 


Die Preſſe ſchmeichelt beſonders König 
deſſen militäriſche Eigen 


die Abſichten 


e verſucht 
Es ge⸗ 


tenen, daß, ſelbſt 
griff nicht ausführt“ 
Mazedonien gelandet ; 
Ordnung aufrecht 
„Echo de Paris“ 
Verzichtet 


griechiſche Neutralität verletze, wenn man die 


Miſſion erfülle, die es g 


ſtatte, neutral zu bleiben. Denn wenn Bulgarien : 


Fade Griechenland ge 
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: 
1 
1 
ö 


5 ſofortige Vertreibung der deutſchen 


die Julgaren oder die Deutſchen. 


6 ſchreibt 


e 


Bulgarien trotz aller feierlichen Warnungen 


ſtlülrzt, ben 
„Daily 


Mr. 87 
S ee * . 5 1 er 
B. ui ſes nit Bulgarien im Kriege. Wo wird 
‚Dar, ſo khr. das Blatt fort, die angeblich von 
uns verleh'e Neutralität ſein, durch weſſen Schuld 
wird ſie aufgehört haben, zu beſtehen? Demnach 
gibt es nichl den Schatten eines Beweiſes gegen 
eine franzöſif ch⸗engliſche Landung 
in Saloniki. Niemand beſitzt ein Recht, da⸗ | 
gegen Einſpruch zu erheben, am | gſten 


auf Koſten der unglücklichen Landeseinwohner. 
Ja, der Nebel.... 
Verwirrung überall. 
In Riga find ſämtliche Boliziften 
allerwenigſten Namen zebeanten mit deut 12 chklingendem 
| meien verabſchiedet, auch der Polizei⸗ 
meiſter Wirklicher Staatsrat Niederlaender er⸗ 
ielt ſeine E * Staatsrat Niederlaend er er 
und Flüch llintaffung Minsk iſt mit Truppen 
Kriegel uchtlingen überfüllt und gleicht einem 
vegslager. Ans Wilna, Grodno, Kowno und 
weiter entfernten Gegenden trafen Tauſende 
von Flüchtlinge u 
und verſuchen jetzt, es in Minsk billig zu ver⸗ 
kaufen, um die Weiterreiſe mit der Eiſenbahn 
fortſetzen zu können. In der Stadt herrſcht 
furchtbare Not, es fehlt an allem. Der Militär- 


In einer ähnlichen Tonart veriu 
Preſſe Bulgarien zur Umkehr ai 9 

0 „Morning Poſt⸗: 
dinand drängt fein Volk auf 
Pfad, ja ſchlimmer noch, zum 
garten muß wählen. Aber 


t die engliſche 
bewegen. So 
König Fer⸗ 
einen gefährlichen 
Verbrechen. Bul⸗ 
wä Aber es iſt ſicher, daß 
Mand ſiegen muß, weil ſeine Flotte Deutſch⸗ 
lan an der Kehle hält und es noch zwingen 
17 an. ba 77 5 hat, wieder aus⸗ 
zu e iſt willens, Igarvie: 85 ! 
entg egenzu kom m 25 Wan ee ommandant erklärte, nur noch für wenige Tage 
das Schwert gegen ſeine alten Freunde zieht wei Nahrungsmittel für die Ziwilbevölkerung zu haben 
und muß das inis Bulgaria e Leere, da jede Zufuhr aufgehört habe. die Raumunz 
„Daily Chronieles : Wenn der Stadt wird eiliaft durchgeführt. Zunächſt 
ai darauf ſind Maſchinen und Fabriken, die für die Heere 
arbeiten, fortgeſchafft. Die Banken ſollen folgen. 
Auch die Verwaltungsorgane bereiten ſich zur 
a vor. In Wologda wurden unter der 
die Zukunft Arbeiterſchaft zahlreiche Verhaftungen und Haus⸗ 


Bulg Ä 
beſteht, zu den Waffen 
England d opf vor S hon de 

Undankbarkeit a aus am über die ſchwarze 
des Landes, das Ha 
laſſen. 
8 N von Städten 
Mangel an L 


vu 


führt aus: Kan durch die 
e Ver Offiziere kann 
Bulgarien die Annahme widerlegen, on 

den Vierverband iſt. Die Türe ir ur en 


„ e er noch offen, „ „ 
kann aber nicht lange mehr offen bleiben. Die Hauptſchuld daran trifft das Verkehrsminifterium, 
iſt für Bulgarien eb am N MM. dent vollftänbige Verwirrung eingeriffen iſt. 


Seine Stellung iſt 


Lage iſt 


Die Haltung Griechenlands. Arbeiterverbände 
Se IR MR einer M London fol 
ſchließung angenommeanz.  ; 


verboten, 4 notwendig ſind, um den Krieg zu einem guten 

| 2. 5 1 der Privatkorreſpondent des W. Ende zu führen, auf dem W Ar des Fr a 
4 min s 9 8 en 5 a wi lig 85 yſtems aufgebracht werden 
= Bel IE; g Tagen mu 8 f { f ie 8 f } } 

nach Saloniki begeben werde. — g en ne ſich, die Regierung mit 


unter der Ueberſchrift: „Neues von der 


| dem ſogenannten Seeſieg im Rigaſchen Meerbuſen 


wirrt. Durch Jeddefer ſoll ſogar ein Diviſions⸗ 5 N 


rette fich, wer kann!“ Nach ſolchen Schrecken 


Die große Seeſchlacht vor Riga. a 


um den engliſ 


Der bulgariſche Oberbefehlshaber. Land in dieſem Sinne Propaganda 


ws zum Chefin Hind 


die Ernennung R eo: 
Berufung Kutin⸗ gerich 


tſchews auf den Poſten des Kriegsminiſters „Dem Befreier Oſtpreußens, dem Ve 
ı9eW su] De „ des Kriegsminiſt „Der freier preußens, dem Be⸗ 
wird beifällig begrüßt. Jekow, der jüngft als zwinger ruſſiſcher Gewaltherrſchaft, dem ge⸗ 


Nachfolger Fitſchews Kriegsmintſter wurde und 
jetzt den Oberbefehl über die Armee übernimm, 


Jahr! 


4. Oktober 1914. 


938 de iſche Gelehrte und 


Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ bringt en Prof 


gegen den Sügenfeldzug: 
An die Kulturwelt! 


„großen Seeſchlacht“' im Rigaſchen „ „ 
Meerbuſen“ die folgende Mitteilung: Ein geben dor ee cher well ede n 
N der Pfrz lich erheben v ı Kult ie 

Freund unſeres Blattes, der kürzlich aus Rußland Lügen und See ne mit denen unfere Feinde 


hierher gekommen iſt, ſchreibt un: Deutſchlands reine Sache in dem ihm aufgezwungenen 

In Petersburg begann ſehr bald nach ſchweren Daſeinskampfe zu beſchmutzen trachten. Der 
eherne Mund der Ereigniſſe hat die Ausſtreuung er⸗ 
dichteter deutſcher Niederlagen widerlegt. Um ſo eifriger 
arbeitet man jetzt mit Entſtellungen und Verdächtigungen. 
: n Gegen fie erheben wir laut unſere Stimme. Sie ſoll 
die neue echt die Verkünderin der Wahrheit fein“ “. 
In Ruſſiſch⸗Polen vertreiben deutſche Truppen 
eine ruſſtſche Gardeſchützen⸗Brigade aus befeſtigter 


die Wahrheit über die dortigen Ereigniſſe durch⸗ 
zudringen, und die Ruſſen lachten oder ärgerten 
fh, je nach Temperament, über | 

ruſſiſche Blamage. Wie man erzählte, ſoll die 
Hauptſchuld auf einen Bruder des Dum 4. Stellung zwiſchen Opatow und Oſtrowice und 
präſidenten Rodſjanko fallen. Er iſt nehmen ihr etwa 3000 Gefangene, mehrere Geſchütze 


Geheimrat, ſehr deutſchfeindlich und ſehr dem und Munitionswagen ab. 
Trunke ergeben. Jetzt kommandiert er ein Reichs⸗ | — m 
wehrbataillon zum Schutze von Pernau und es „„ 
ſcheint, als ob zu den „Mißverſtändniſſen“, die | 47 a 
da paſſierten, die Alkoholnebel weſentlich beige⸗ | m | 1 | 12 . 
tragen haben. Als nämlich vor dem Hafen ein 1 | wu 9229 
paar deutſche Kriegsſchiffe erſchienen und dorf, 8 „ 
igliſchen U⸗Booten die Zufahrt we „ 
zu erſchweren, drei Handelsſchiffe verſenkten, ließ | | Bekanntmachung. ee 
Herr Rodfjanko eine große Kanonade eröffnen In der Nacht vom 28. auf 29. September 
ö Be 0 abt dete 515 = Dee © g . wurde in Skoszewy bei Strykow der Landwirt 
weh ach habs bie deulſche glatt ins Meer ne» | Jan Bujanowſki von Banditen er⸗ 
. ſeuk: und keinen Mann verloren.. f mord et und deſſen Familienmitglieder ſchwer 
Der Dumapräſident hat die „Nachricht won mißhandelt. Den Räubern fielen neben Bargeld 
dieſer Heldentat ſeines Bruders wohl gleich weiter⸗ folgende Gegenſtände in die Hände: “a 
geben und ſe if de 1 = iche 1 große ſilberne Herrentaſchenuhr mit roten 
großen Seeſieg entſtanden. Die trag Swnden Ziffern 110 1 kerne Uirtele, 


Beimiſchung zu dieſer Komödie iſt, daß die ruſ⸗ 1 f | 
goldene Herrentaſchenuhr mit ebenſolcher 


ſiſchen Helden vor lauter Angſt und Aufregung 1 


Bernau und Umgebung aufs ärgſtezerſtör t, cette | | 
ee or und geplündert haben. Die) . 2 „ 
dabriken, auch die elektriſche Station und die 1 ſilberne Damenuhr, die am Rande einge⸗ 
1 ind abgebrannt, alle Hänſer an der drückt war, 5 ar 
Krlfte auf zwei Meilen Entfernung vernichtet. Die 1 Herrentaſchenuhr aus Nickel, bei der der 


ruſſiſchen Soldaten haben gehauſt — wie die 


Koſaken. Das falſche Gerücht über einen deut 
Landungsverſuch hatte die Gemüter ganz ver⸗ 


chen Sekundenzeiger abgebrochen iſt, 

1 
Farbe mit kariertem Mufter, (ein gleiches 
iſt noch im Beſitz der Familie). 
1 weißſeidener Shawl. 


general geflohen ſein und geſchrien haben: 
. „Ber Feind folgt mir auf den Ferien — 


n mit Hab und Gut ein 


Schule 


Nationalitäten. 


Künſtler unterſchreiben 


Guſtav Klukow, 


wollenes Umſchlagtuch in bräunlich ⸗grüner 


| Deutſche Lodzer Zeitung — ft ontag. den 4. Oktober 1915. 
muß ja dann die Siegesfeier ausgeartet ſein 


Nach Angabe der Zeugen kommen 6 Banditen 
im Alter von zwanzig bis dreißig Jahren in 
Betracht. Einer von ihnen war groß und ſchlank 
und trug einen kleinen, dunklen Schnurrbart. 
Für die Ergreifung der Täter oder Angaben, 
die zur Ermittelung der Täter führen, ſetze ich 
eine Belohnung vonn | 
1000 Mark 
Sachdienliche Mitteilungen find an die Kaiſerlich 
Deutſche Staatsanwaltſchaft Lodz zum Atten⸗ 


zeichen J. 1322/15 zu richten. 


Lodz, den 3. Oktober 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
v. Oppen. 


— —— en 


| Bekauntmachung. 
5 Jür die ſämtlichen Druckſachen und Formulare 
er 
geſucht. ER 
Angebote mit Preisangaben werden bis einſchl. 
10. ds. Mts. im Büro der Armenverwallung, 
Promenadenſtr. Nr. 14 (ruſſ. Reichsbankgebäude) 
entgegengenommen. i N 
Lodz, den 1. Oktober 1915. 
| Der Magiſtrat. 
Armenverwaltung. 
Schoppen. 


Bekanntmachung. 


Allen Privatſchulen in der Stadt Lodz 
und den Landkreiſen Lodz, Lask und Brzeziny, 
die in ihren Leiſtungen über die Ziele der Ele⸗ 
mentarſchulen nicht hinausgehen und bei der 
hieſigen Polizeipräſidium einen Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung zur Fortführung des Unterrichts ein⸗ 
gereicht haben, wird hierdurch — in allen Fällen 
widerruflich — die Genehmigung zur Fortführung 
des Unterrichts erteilt. Dieſe Genehmigung 
erſtreckt ſich nicht auf die Privatſchulen, deren 
Anträge auf Genehmigung zur Fortführung des 
Unterrichts abgelehnt worden find. 
Alle Privatſchulen, die einen entſprechenden 
Antrag noch nicht geſtellt haben, werden bei Per⸗ 
meidung der in Paragraph 18 der Schulber⸗ 
ordnung vom 24. Auguſt 1915 angedrohten 
Strafen aufgefordert, bis zum 25. Oktober d. J. 
einen Antrag auf Genehmigung zur Fortführung 
des Unterrichts hier einzureichen. Dem Antrage 
ſind beizufügen: f | 

1. der etwa vorhandene Erlaubnisſchein der 
Ruſſiſchen Unterrichtsbehörde in deutſcher Ueber⸗ 


ſetzung, N 
2. Lebenslauf und Zeugniſſe der an der 


le beſchäftigten Lehrperſonen, | u 
. Angabe über die Zahl der die Schule be⸗ 
ſuchenden Kinder, getrennt nach Konfeſſionen und 
Lodz, den 2. 
KAaiſerlich 


Oktober 1915. 
Deutſches Polizei⸗Präſtdium 
Schulabteilung 


beſitzervereins, beſtehend aus den Herren 
Ingenieur Auguſt Furuhjelm 


und Karl Buſſe, weilte, wie wir bereits mitteilten, 


gouverneur empfangen worden und hatte Ges 
legenheit, ihre Wünſche vorzutragen. Die Dele⸗ 


gierten erklärten, fie ſeien gekommen, um per⸗ 


ſönlich dem Landeschef die ſchwierige Lage der 
Hausbeſitzer von Lodz darzulegen, die durch den 
Krieg hervorgerufen wurde und die ſich durch die 
angekündigte Erhebung der Immobilienſteuer noch 
ſchwieriger geſtalten würde. Sie baten, die 


Steuerlaſt nach Möglichkeit zu vermindern. Der g 


Generalgouverneur nahm die Bitte der Dele⸗ 
gation wohlwollend auf und bemerkte, daß er 


die ſchwierige Lage der Hausbeſitzer als auch 


der Landes⸗Einwohner durchaus begreife und 
ſorge, ſie zu erleichtern. Hinſichtlich der 
Bitte der Hausbeſitzer ſtellte er ſorgſame 
Beratung und Prüfung in Ausſicht. Der 
Generalgouverneur nahm von der Delegation in 
wohlwollenden Worten Abſchied und verſicherte 
ſie, daß er ſtets für das Wohl der Bevölkerung 
des ihm anvertrauten Landes Sorge tragen werde. 
Die Delegation iſt geſtern zurückgekehrt. 

k. Brunnenunterſuchungen. Die Arbei⸗ 
ten der Kommiſſion ſchreiten vorwärts. Es wur⸗ 
den bereits 4000 Brunnen⸗Unterſuchungen vorge⸗ 
nommen, während etwa 4000 Brunnen im Zen⸗ 


trum der Stadt noch zu unterſuchen find. Es 


ſind gegenwärtig 21 Arbeiter⸗Brigaden und ein 
Kontrolleur tätig. Letzterer hat genau zu kon⸗ 
trollieren, ob die vorgeſchriebenen Reparaturen 
der Brunnen auch genau und zum feſtgeſetzten 
Termin ausgeführt worden ſind. — Von heute 
ab befindet ſich die Kanzlei der Brunnenunter⸗ 
ſuchungskommiſſion im Haufe Nikolajewſkaſtraße 
Nr. 36, 2. Stock. | 

k. Von der jüdischen Gemeindever⸗ 


waltung. Die Mitglieder der jüdiſchen Ge⸗ 


* 


von einer Droſchke überfahren, 


bianicer Chauſſe ſtürtzte der Wächter 


Armenverwaltung werden Lieferanken 


ſind! 


§ Eine Delegation des Lodzer Haus ⸗ 


n, erquicklichen Auftritten gekommen. 
dieſer Tage in Warſchau, iſt vom General⸗ 


erteilen. 


meindeverwaltung M. Pinkus und S. Bia⸗ 
ler haben der Verwaltung ſchriftlich mitgeteilt, 
daß ſie ihre Aemter niederlegen. e | 
„ 8 Im Greiſenheim des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins in der Dzielya⸗Straße 52 befin⸗ 
den ſich gegenwärtig 289 In iſſen, 208 Frauen 
und 81 Männer. „„ 
§ Reviſionen auf dem Markte. Am 
vorigen Freitag nahm die Polizei auf dem Grünen 
Ringe eine Reviſion der Lebensmittel vor, wobei 


größere Mengen gefälſchter Butter beſchlagnahmt 
wurden. RS 


Unfälle. In Chojny ſtürzte der 13jährige Er. Pi⸗ 
kala und erlitt einen Beinbruch 7 er er im Netlungs⸗ 
wagen nach dem Anna⸗Marienhoſpital gebracht. — Auf 
dem Hohen Ringe wurde der il jährige Szymon Myslimy 
5 er erlitt eine Verletzung 
am Kopfe. — Vor dem Grundſtücke Nr. 58 in der Pa⸗ 
Walenty Kozlowicz 
Köperverletzungen 


von einer Leiter und trug erhebliche 
erteilte ihm ein Arzt der 


davon. Die erſte Hilfe 
Rettungsſtatton. 


Deutſches Theater. 

Am heutigen Montag findet keine Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Morgen, Dienstag, wird der 
Schwank „Als ich noch im Flügelkleide ..“, der 
von Preſſe und Publikum bei der Erſtaufführung 
mit ſtürmiſchem Erfolg aufgenommen wurde, zum 
3. Male wiederholt. Der Vorverkauf findet heute 
wie an allen Tagen ſtatt. Ve 


Vereinsnachrichten. 
„k Der jüdiſche Sportverein „1913. 
hielt diefer Tage die Generalverſammlung ſeiner 
Mitglieder ab. Dem verleſenen Bericht über die 
Vereinstätigkeit entnehmen wir, daß dieſer in der 
Zeit feines Beſtehens an 10 Fußballwettſpielen 
teilgenommen hat. Der Kaſſenbericht weiſt einen 
Fehlbetrag von 47 Rbl. 27 Kop. auf. In die 
Verwaltung wurden gewählt die Herren: W. 
Markusfeld, A. Verelmann, J. M. Moszkowicz u. a. 
a Der Verein der Bäder und Kon⸗ 
diturgehilfen hat fein Lokal nach dem Hauſe 

Wolborſta Straße Nr. 12 übertragen. 


Aus der Umgegend. 


R. W. Alexandrow. Aufkäuferun⸗ 
weſen. Seit dem Tage, an dem die Angeſtell⸗ 


ten der Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen die Er⸗ 


laubnis erhalten haben, in der Umgegend von 
Alexandrow Lebensmittel anzukaufen, iſt der Auf⸗ 
kaufhandel und die durch ihn hervorgerufene 
Verteuerung aller Bedarfsartikel zu einer wahren 
Plage für unſere ſchon durch die lange Kriegs⸗ 

dauer und die Arbeitsloſigkeit ſchwer genug be⸗ 
troffene Bevölkerung geworden. Die Herren 
Tramwaybeamten begnügen ſich nicht damit, für 
den eigenen Bedarf einzukaufen, fie dienen viel⸗ 

mehr Aufkäufern als Fortſchaffer derer Einkäufe, 

unter Vorgabe, es ſeien ihre Einkäufe, die ſie 
nach Lodz ſchaffen. on 

Mit jedem Zuge der Fernbahn werden ganze 
Körbe voll Butter, Eier u. ſ. w. aus der Stadt 
geſchmuggelt. Fleiſch iſt für unſere Haus⸗ 
frauen faſt gar nicht mehr zu haben. Lohnt es 


ſich doch dem Fleiſcher nicht, ein oder zwei Pfund 


zu wiegen, da die Aufkäufer gleich 20—30 Pfund 
auf einmal kaufen und für jedes Pfund noch bis 
10 Kopeken mehr zahlen. Wie die Einfuhr des 
Fleiſches nach Lodz möglich iſt, iſt unklar. Dort 


darf doch nur Fleiſch von Tieren verkauft wer⸗ 


den, die im Lodzer Schlachthofe ſelbſt geſchlachtet 


Unſere Hausfrauen ſtehen dem abſcheulichen 
Treiben machtlos gegenüber. Iſt es 12 1 
auf dem letzten „Wochenmarkt zwiſchen den Auf⸗ 
käufern und hieſigen Einwohnern zu recht un⸗ 


Hoffentlich tragen dieſe Zeilen da i, di 
. e 1 je Re 8 g E bei, ‚Die 
Aufmerkſamkeit auf dieſe anormalen Zuſtände in 
Alexandrow zu lenken. Abhilfe iſt dringend ge 
boten. | 3 Ele 
X. Zduufta⸗Wola. Ei n ſtädti ſche s 
Krankenhaus iſt, wie bereits kurz gemeldet, 
im Haufe Rokoſowſki in der Zlotnicka⸗ Straße 
eingerichtet worden. Die erſte Ausſtattung — 


einige Bettſtellen mit Betten — iſt in hochherzi⸗ 


er Weiſe von Bürgern der Stadt geſtiftet wor⸗ 

den. Weitere Gaben werden vom Magiſtrat mit 
Dank entgegengenommen. Fräulein Gebhard, 

die Tochter des Kreisarztes Dr. Gebhard aus 

Pabianice, die von Beruf Krankenſchweſter iſt, 
ſteht dem Krankenhauſe bereits zur Verfügung 

und wird dort Unterricht in der Krankenpflege 

Das Krankenhaus ſteht unter ärztlicher 

Leitung. Die Krankenpflege haben die Damen: 

Fräulein Roſamunde und Lydia Fercho, Frl. 

Lydia Hohenſee, Fr. Melanie Ehrig, Frl. Marie 

Fuchs, Fr. Laura Bohnke, Frl. Amanda Philipp 

und Fr. Olga Müller übernommen. 

x. — Die ſtädtiſchen Deputationen. 
Beim hieſigen Magiſtrat wurden, wie das 
„Zdunska Wolaer Stadtblatt“ meldet, folgende 
Deputationen eingerichtet: 1) Finanz⸗ und 
Kaſſenprüfungsdeputation: Vor⸗ 
ſitzender Herr Edmund Stawiski, Mitglieder: 
Herrmann Fiſcher, Julius Kreuz und Leib Groß⸗ 
kopf; 2) Geſundheits⸗und Wohlfahrts⸗ 
deputation: Vorſitzender Karl Arlet, Mit⸗ 
glieder: Anton Kucharski, Joſef Seidel, Win⸗ 
centy Plueinski; 3) Armendeputation: 
Vorſitzender Robert Biedermann, Mitglieder: 


Paſtor Guſtar Manitius, Domherr Geiſtlicher 


Kmiec, Rabbiner Lipſchitz, Bapt. Pred. Leutz, 
Emil Kraeter, Aron Majer Potocki, Ambroſtus 


& 
5 
Strobach, Karl Truszkowski; 4) Schuldepu⸗ 
Kation: Vorſitzender Joſef Waldhauſer, Mit⸗ 
i Aiden Wigdor Kochanski, Waclaw Michalski, 
Adolf Fuchs; 5) Steuerdeputation: 


Vorſitzender Emil Kraeter, Mitglieder: Abram 
Warszawski, Arnold Kohn, Jakob Kohn, Jan 


Szaniawski, Anton Kucharski; 6) Baudepu⸗ 


2 tation: Vorſitzender Karl Arlet, Mitglieder; 


Wincenty Plucinski, Ambroſius Strobach, 


Heinrich Böhmer; 7) Aichdeputation: Vor⸗ 
ſitzender Joſef Seidel, Mitglieder: Heinrich 


Böhmer, Heinrich Bakowski; 8) Markt⸗ 
deputation: Vorſitzender: Edmund Cas⸗ 
paris, Mitglieder: Aron Majer Potoeki, Albert 
Borchert, Wilhelm Siler, Hieronymus Michalſki; 
9) Brot» und Mehldeputation: Bor 
ſitzender: Heinrich Böhmer, Mitglieder: Joel 
Olladek, Joſef Waldhauſer und Julius Krenz. 


a Lowiez. Exploſion. Zu dem Pächter 
Aron Goldberg im Dorfe Kozlow erſchien dieſer 


Tage ein Bauer mit einem Sack Munitionshülſen. 


Als er den Sack hinſtellte, erfolgte eine furchtbare 
Exploſion, durch die der Bauer ſowie die Kinder 
Ses Pächters Frajda, 13 Jahre alt, Jakob, 17 
Jahre alt, und Mojſche, 19 Jahre alt, ſchwer 
verwundet wurden. Die bewuſtloſen Verwun⸗ 
deten wurden im hieſigen Krankenhaus unter⸗ 
gebracht. 5 f 


Devorstekende Aerderungy 
der russisck en Aktiengeseiz- 
gebung? 


Im Gebiete der russischen Gesetzgebung hat das 
Ausland von jeher an der Gestaltung des Aktien- 
rechts besonderes Interesse genommen. Die Not- 
wendigkeit einer Umformung des 
russischen Aktienwesens und seines Auf- 
baues auf westeuropfischen Grundsätzen wurde seit 
langem in den russischen Handels- und Finanzkreisen 
nicht weniger erkannt, als von der Mehrheit der 
Mitglieder der gesetzgeberischen Kammern. Aber 
die Regierung glaubte aus Gründen nationalistischer 
Natur dieser Erkenntnis die Förderung versagen zu 
müssen, obgleich sie einsah, dass sie damit der auf- 
strebenden Industrie eine arge Hemmung in den 
Weg stellte und sich s Ibst eine Einnahmequelle 
verschüttete, die gerade reichlicher zu fliessen be- 
gonnen hatte. Die Anfänge einer solchen asiatischen 
Finanzpolitik zeigen sich im Jahre 1910: damals 
wurden die Wege, die das wirtschaftliche Leben 
Russlands zu gehen hatte, vom Dreimännerbund 
Stolypin-Schtscheglowitow-Kasso vorgezeichnet, und 
es wurde damit gewiss nicht besser, als Maklakow 
an Stolypins Stelle trat. Man sah das merkwürdige 
Bild, dass die Aktiengesetzgebung, die überall in der 
Welt Gegenstand fürsorglichster Pflege der Ministerien 
der Finanzen und des Handels ist, in das Geltungs- 
bereich der Machtausstrahlung des Ministeriums des 
Innern hinüberglitten, eine Ungeheuerlichkeit, die 
von den Leitern der Ministerien der Justiz und der 
Volksaufklärung aus politischen Gründen mit allen 
‚Kräften unterstützt wurde. In jene dunkle Zeit fällt 
das Gesetzesprojektvonder Nationali- 
sierung des Kredits und des Handels, 
und es dürfte noch heute nicht vergessen sein, wie 
bedeutend die geldlichen und morallischen Schädi- 
gungen waren, die allein durch das Gerücht von 

dem Bevorstehen einer Beratung des gedachten 
Projekts im Ministerrate gezeitigt wurden. Es ist 
nicht zum wenigsten dem Einfluss Kokowzows und 
Davydows, des Direktors der Kreditkanzlei, beide 
Männer westeuropäischer Schulung und Empfindung, 
zu danken, dass die rückständigen Pläne zu keinem 


Ergebnis, führten. Zu jener Zeit wurde über den | durch die Namensaktie die Rede ist. Auch die 


a 


— B 


Teutſche Lodzer Ze 


Cetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſp rüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. ö 


Seegefecht vor Riga. 
Rotterdam, 3. Oktober. 
„Temps“ meldet aus Petersburg: 


mo 


Zwiſchen einem ruſſiſchen Linienſchiff und 


deutſchen Küſtenbatterien weſtlich von 


Riga fand ein Gefecht ſtatt, bei dem 
der Fürſt Wiaſemſki und der Kapitän 
Swinin getötet wurden. | 

Wie es heißt, iſt eine Granate in den 
Geſchützturm eines der Schiffe einge⸗ 
ſchlagen, wobei die genannten Offiziere 
ihr Leben verloren. 


Der Poſtverkehr des Vatikans. 


Berlin, 3. Oktober. Einer amtlichen Mel⸗ 
dung des „W. T. B.“ zufolge, iſt der dienſtliche 
Briefverkehr zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl 
und ſeinen diplomatiſchen Vertretern in Deutſch⸗ 


land, ſowie den deutſchen Biſchöfen deutſcher⸗ 
Iſeits zugela 


ſſen worden. 


Kopf Kokowzows hinweg elne Art „polizeilicher 
Säub rung“ der Verwaltungen der Aklien gesellschaften 
in die Praxis übernommen. Ob mit, ob ohne 
juridische Berechtigung — das ist nie recht geklärt 
worden — wurden die Geuverneure ersucht, nach Pe- 
tersburg mitzuteilen, in welchen Verwaltungen Personen 
jüdischen Bekenntnisses tätigseien, „dasie durch frühere 
Verordnungen zu solcher Tätigkeit nicht verstatiet 
seien“. Die Folgen der Verfügung waren bedenklich ; sie 
brachten diegesamte Gründungstätig- 
keit ins Stocken. Hunderte von Satzungen neuer 
Gesellschaften wurden nicht bestätigt. Hunderle 
zurückgezogen, weil die wirtschaftliche Unsicherheit 
das Vertrauen erschütterte. Polizei hat in Russland 
stets Misstrauen geweckt; war es zu verwrnrdern, 
dass das Ausland in der Ausbreitung geschäft- 
licher Tätigkeit nur zögernd vorging? Mehr als 300 
Satzungen alter Gesellschaften, die vor Ergehen der 


neuen Verfügung um Aenderungen nachgesucht | 


hatten, blieben Wochen und Monate in den Kanzleien 
liegen, weil der Gouverneur noch nicht die er- 
forderliche Aufklärung gegeben batte. Wenn heute 
der Kreis der Bergwerksgesellschaften und der Gold- 
industrieunternehmen die nötige Weite des Umfangs 
vermissen lässt und der Kriegslieferung lange nicht 
ausreichende Unterstützung bietet, so mag sich die 
Regierung jener Tage erinnern. War es nicht ein 
wirtschaftlicher Unsinn, zu einer Zeit, da sich bereits 
das Gespenst des Kohlenmangels überall im Reiche 
bemerbar machte, der Entstehung von Montan- 
gesellschaften Schwierigkeiten zu machen ? Aehnlich 
stand es in anderen Betrieben. Natürlich sperrte 
die ausländische Unternehmung den Kredit und blieb 
kern. Und den Nationalisten, denen allein an der 
Verdrängung der Fremdländischen gelegen war (das 
war nur der Vorbote der heutigen Beweg ing), 
bedeutete es wenig, dass der Industrie die schwersten 


Wunden geschlagen wurden. Jetzt glaubt man, dem 


befreundeten und neutralen Ausland, dessen finanzielle 
Hilfe man benötigt, entgegenkommen zu müssen. Der 
Handelsminister habe sich — so liest man im rus- 
sischen Blättern — mit dem Minister des Innern ins 
Benehmen gesetzt, und beide seizn von der Not- 
wendigkeit der Verjüngung des Aktiengeselzes durch- 
drungen. Noch weiss man nicht, was geschehen wird. 
Doch bedeutet es schon etwas, dass nicht mehr von 
der Abschaffung der Inhaberaktie und ihrem Ersatz 


pe + 


(gefordert, ſpäteſtens in dem auf den 


28. März 1916, vorm. 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und die Wechſel vorzu⸗ 
legen, anderenfalls deren Kraftloserklärung erfolgt. 


Lodz, den 22. September 1915. 
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Andrzeja⸗Straße Nr. 6, 


Weine und Speiſen iſt beſtens geſorgt. 


Das Erſte Lodzer allbekannte 


| der diert jederzeit mit der 
der ganzen Strecke der okkupi ie illi 
5 Reelle Behandlung. — Bemerkung: Helen bene aller 


ungen nach Warfchau auf Wagen. 


Der Hausbeſitzer Wolf Milloh zu Lodz, Paſſage 
Schulz 25, hat das Aufgebot zweier angeblich verloren 
gegangener eigener Wechſel über je 131,25 Rubel, fällig 
am 18. Januar 1915 u. 18. April 1915 beantragt. 


Der bezw. die Inhaber der Wechſel werden auf⸗ 


Kaiſerliches Friedensgericht IV. 


1 C. Benndorfs Hotel und Reftaurant, 
Wieder⸗Eröffnung. 


Allen meinen Freunden u. Bekannten zur Kenntnis, 
daß ich mit dem heutigen Tage die Leitung meines 
Lokals felbft übernommen habe. — Für gute Biere, 


Achtungsvoll Emil Benndorf. 


Speditions⸗Geſchäſt 
von Schlama b oldkorn, Tıtrinuer tr. 38, m Hofe 
Bahn per Waggon und per Pud auf 


Uebernahme aller Art Sen. 


Arbeiter um 


zur Kartoffelernte 


und nach Deutſchland 


ſofort geſucht. 
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ſofort geſucht. 


essere 


.. 


Ziehung vom 6.—28. Oktober. 


Loſe 5. Klaſie 3 ſofort für den Bahnhofsbuch⸗ 

1 Loſe 5. Klaſte u ee =0.= handel ©, Pittmar, Stwe- 

Sen empfiehlt Max Kelle, Dresden- N. Rathaus. rowaſtraße Ne. 0. 28639 
8 check: * iwgig Ar. 1.37. Bank o J. N n — a 5 


Der 


Und schliesslich 


b meh 


Ar beiterinne! 


nach dem Kreiſe Kutno (Polen) 


Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Straße 108. 


Ar 5 eit er fur Zuckerfabriken b | 
Kokerei⸗ und Grubenarbeite mm 


Arbeitsamt Lodz, Petrikauer Str. Nr. 108. 


4167. Königl. Sächſ. Landeslotterie. 
Huuttgewi n. v. 800000 All. | 


itung — Montag, den 4. Oktober 1915. 1 | | 
22.2255 1, Die Einſtelung des Schiffsverkehrs mit 


England. 


Maasluis, 3. Oktober. Der Schiffsverkehr 
mit England iſt ſeit 36 Stunden gänzlich unter⸗ 


brochen. 8 
Der ruſſiſche Gefandte in Sofia. 
| ia, 3. Oktober. Der hieſige ruſſiſche 
„ Sawinſki iſt an Blinddarm⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt. | Ä 


Die Hilfstruppen des Vierverbandes. 


Rotterdam, 4. Oktober. Die Pariſer Blätter 
melden, daß die Ententemächte entſchloſſen ſind, 
auf dem Balkan unverzüglich einzuſchreiten und 
am Endpunkt der Eiſenbahn, welche Serbien ver⸗ 
orgt, Truppen zu landen. > ee 
Her Fi 195 o“ jagt, daß König Ferdinand, 
wenn er ſich entſchließen ſollte, die ſerbiſche 
Grenze zu überſchreiten, ſich engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Truppen gegenüberfinden werde. 
Der „Temps“ meldet: Das Erſcheinen fran⸗ 
zöſiſcher Truppen in Mazedonien ſteht unmittelbar 
bevor. Die Nachricht von ihrer Landung in 
Saloniki werde binnen kurzer Friſt erwartet. 

Einer weiteren Meldung des „Temps“ zufolge 
kreuzt bereits ein engliſch franzöſiſches Geſchwader 
an der bulgariſchen Küſte im Aegäiſchen Meere, 
während ruſſiſche Kriegsſchiſfe die bulgariſchen 


üblen Rundfragen bei den Gouvernenren zur Be- 
sorgung eines guten Leumunds im Sinne der All- 
sla wen sollen künftig unterbleiben. Schliesslich hört 


man von dem Gedanken, das Anmeldesystem an die 


Stelle der Genehmigung zu setzen. Aber letzteres 
namentlich klingt so eigentümlich, so unrussisch. 
dass man füglich an dem Ernst, die Verwirklichung 
herbeizuführen, zweifeln darf. Die Hauptsache bleibt, 
wie stets in Russland, die Errichtung einer Kom- 
mission, die um die nötigen Verbesserungen im 
Aktienrecht bemüht sein soll. Die Regierung wünscht 
schnelle Arbeit, dern sie braucht die Gesellschaften. 
5 führt ja vom Versprechen zum 
Gewähren immer eine Brücke, die man jederzeit ab- 
brechen kann, wenn das später wünsrhenswert 
erscheinen sollte. N Cöln. Zig.) 


Deu’schlend. 


Aktien-Gesellsehaft Masehinanfahrik Escher Wyss 
& To. Das Unternehmen, von dessen 6½ Milionen 
Franks betragenden Grundkapital das Felten 


& Guilleaume Karlswerk in Mühlheim rund |, 
zwei Drittel besitzt, schliesst das abgelaufene Ce- 


schäftsjahr, nach einer aus Zürich zugegangenen 
Drahimeldung, mit i 
32322 6 Franks und verteilt eine Dividende von 
4 pCt. gegen 6 pCt. im Vorjahre. | 


Russland. 


Peiersburg, 1. Oktober. Durch einen Ukas des 
Zaren ist das Moratorium auf ein weiteres Jahr 
verlängert worden. 


Allgemeines: _ 

Aus der japanischen Eaumwall- Industrie, Die 
letzıen Berichte vom amer kanischen Baumwol'markt 
melden sehr bedeutende Baumwollankäufe Japans. 
Dies wird nicht überraschen, denn es ist offenkundig, 
dass seit Kriegsbeginn und auch schon vorher die 
japanische Baumwoll- Industrie gewaltig erstarkt ist. 
Aus sicherer Quelle verlautet, dass die Zahl der 
Bavmwoi spindein, die im März 1911 rund 2415 000 
betrug, jetzt um mindestens eine halbe Million ver- 
rt worden ist, und dass auch die Webstühle um 


mr — 9 


mer 


Fambuiger ötaatslotterie. 
Zur demnächſt wieder beginnen⸗ 
den 337. Samburäer Staats⸗ 
f Ilotterie habe ich 
7% / , u. 1 Orig. Loſe 85 
an folvente Anterkollektenre 
=) (Händler zu günſtigen Bedin⸗ 
5 gungen abzugeben. — Bricflih |, 
> Näheres, BE 
 - Fürbiebom 13. Oktob r bis 
12. Nobember 1915 „Deutſchen 


Sprache des Kongreſſes 


Häfen im Schwarzen Meer bewachen. Die Ver⸗ 


—— 


einem Reingewinn von! 


„Als ich noch im Flügelkleide. ..“ 


Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von Albert Kehm und 


Anfang ½ uhr. 
Die Theaterkaſſe 8 geöffnet vorm. 
. n 51 


Ein brauner 


5 8 Se 

2 EN: A 5 8 8 
„ 85 Ex; 

4 2 ee 5 41 


auf den Namen „Juno“ hörend, 


ir. 237 $ | 
feidi igariſchen Häfen im Schw 
teidigung der bulgarisch von vier deutſch 
U-Booten ausgeführt, die Deutſchland geliefert hät 
SCTeerbiſche Mutloſigkeit. n 
Sofia, 3. Oktober. 5000 Mazedonier, wel 
zum Eintritt in das | erbif che Heer gepre 
worden waren, überſchritten in den letzten Tagen 
an verſchiedenen Stellen die Grenze, um in die 
bulgariſche Armee einzutreten. Auch aus 
dem griechiſchen Heer iſt eine Anzahl von Maze. 
doniern nach Bulgarien entwichen. Etwa 100 
ſerbiſche Soldaten mit zwei Offizieren ſind nach 
Bulgarien geflüchtet, wo ſie entwaffnet wurden. 


2 


Nach ihrer Schilderung herrſcht im ſerbf 


Heere große Entmutigung. 4 

Die Einberufung der Duma. 
Lugano, 3. Oktober. „Corriere della Sera“ 
erfährt aus Petersburg, daß die Hoffnung 
auf eine ſofortige Wiedereinberuſung der Duma 
geſcheitert iſt. Die Duma trete erſt Mitte 
November zuſamen. Der Miniſterrat habe 
ferner beſchloſſen, daß die Abordnungen der 
ruſſiſchen Gemeindevertretungen, ſowie der Semſtwo, 
deren Kongreß in Moskau ſtattgefunden hat, vom 
Zaren nicht empfangen werden. Als Grund der 
Ablehnung der Audienz wird die aufrühreriſche 
ſſes genannt. Goremykin 
genieße nach wie vor das volle Vertrauen des 

Zaren. Das Miniſterium bleibt unverändert. 


ee", 


mehr a's 3000 verstärkt worden sind. Dadurch, dass 
der Betreb in Japan haupisächlich mit weiblichen 


Arbeitskräften besorgt wrd ‚nach der neuesten Zäh- 
lung gab es 14400 weibliche gegen 23000 männliche 
Arbeiter), hat es die japanische Baumwoll Industrie 


verstanden, durch bilſize Angebote den Wetibewerb 
an erer Länder, besonders für Shirtings, immer 
mehr auszuschalten. Sehr beträchtlich ist die Stei- 
gerung des unmittelbaren Ausfuhrgeschälts in baum- 


wollenen Flanellen nach China und Hongkong. Man 


berechnet, dass die Ausfuhr in diesem Artixel beinahe 
die Hälf e der Erzeugung ausmacht. Es ist auch bay“ 
achtenswert, dass die japanischen Webereien ji, 


Veivets, die sonst fast ausschliesslich von Deutsch- 


land und England bezogen wurden, herzustellen be- 
ginnen. Selbst die Austuhr nach indien, die im Ver- 


hältnis noch recht unbedeutend war, weist eine Stei- 


gerung der Ziffern auf; ja, es gibt sogar opt:m.süsche 
japaı sche Baumwoliabr.kanten, welche scon von 
einem bevorstehenden grossen Ausfahrgeschäft nach 
Europa träumen. 


id ha Bisse. 


Fonds. 
. Amsterdam, 2. Oktober. ’ 
Seheck auf. Berlin . 5015 — 30,65 
Scheck auf London „11,38, — 11,53%, 
Scheck auf Paris . 42,52 — 4,0: 
Scheck aut Wien ——.— 


Lodz. 


Deutſches Theater in 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Direktion Walter Wassermann. 
Heute, Monkag, den 4. Oktober: Keine Vorſtellung.— 
Dienstag, den 5. Oktober 19132 f 
Zum 3. Male: N 


Martin Frehſee. 

Ende nach 10 Uhr. 
von 11—1 Uhr und 
Uhr. ö 


Zwei beſſere 


müll int 


ff. mit Preisangabe unter 
. R.“ an die Exp. d. Zeitung. 


Unterricht 


in der deutſchen Sprache, in 


1 Stils“. nende 7. u. Haupt⸗ auf = K. 

5 liaſſe gar Siaafs entlaufen. Abzugeben in der Rechnen und Stenographie 

dotterie gräß ter Gewinn ed. Expedition der „Deutſchen Lodz. er ae Kr 9 05 
ö L . Dzielnaſtraße Nr. 36 b, 


Beine Milton Mal 


ſpez. Mk. 890,900, 889,990 uſw . 
bade noch % Loſe zu M. 2.—, 
7. Zu M. 30.—. 7 Zu M. 100.—, = 
u zu M 2(0.— abzugeben 

BBeirag am beiten per Scheck. 
Auf Win dla. e und pro 


Re 


tao Verſ fr. eingeſchr eben. 5 no 
I. Dammann, 
Aelteſte Hau. trollettion a. Platze 
Hamburg, Königstor 28 
Ektabtiert 180 J. 


\ erledigt: 


Schmiede, Schloſſer, Elektriker, Dreher  geststonfutent 


nach Katernberg (Rheinland) 
und nach Gottesberg (Niederſchleſien) 
4233 


ſucht ir 
Daul biebelt, 
Petrikauer Seraße Nr. 164 

Parterre, rechts, übernimmt 


> 


Verkäufer, 


nur Reichsdeutſche, ſucht per 


+20 5 125 An- u. el fat „Dlugaſtr. 108 
— dell. Wopnung 11 55 € au 9 


Zeitung“. 


ptsronſulenten⸗ Büro, 
Arm. Ackerbarg 
Zielona⸗Straße 3, 


genheiten und erteilt verſchie⸗ 
dene Ratſchläge. 20644 


Alleinſtehendes Fräulein 
ſucht i pen welche Stellung im 
Geſchäft, | 

der drei Landesſprachen in Wort 
u. Schrift MEN u. auch gut 
bewandert in 

der Küche. Off. unt. „St. F.“ 
an die Geſchäftsſtelle der „D. 


ſlona⸗Str. 12 im Laden. 2647 


wenig gebraucht, verkaufe billig: 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Schränke, 
Bettſtellen mit Matratzen, Waſch⸗ 
tiſch, Nacht⸗Schränkchen, Wäſche⸗ 
Schrank, Trumeau, Säulen, 
Fauteuil, Hänge⸗Lampe, Gram⸗ 
mophon. Nikolajewika 40, W. 2. 


Gaus Brist), Wohn. 10. 2653 


Bm Zimmer⸗ 
Wohnung, 
mögl. mit Bequemlichkeiten, im 
Zentrum der Stadt geſucht. 
Zuschriften ut bevorzugt. Gefl. 

uſchriften unt. A. G. 100 an d. 
Exp. ds. Blattes erb. 2654 


Fe s 
Abhanden geiommen: 8 
eine Brieftaſche mit mehr als 30 Abl. 
Geld; eine rote Quittung auf 378 
Rubel — mit einem Saldo v. 75 Rol. 
und Pferde⸗Scheine. Der ehrliche 
Finder wird erſücht, es gegen Bes | 
tohnung bei Rosenberg, Franciägs! 
kanſtaſtraße Ar. 26 abzugeben. — Im 


Abhanden gekommen: 

ein Beute mit Gel), einen Paßier⸗ 
ſchein, eine polniſche Auittung von der 
öſte rreichiſchen Henze in Uöwomfaſto 
auf ein paar ſilberne Leuchter, Beſteck 
etc. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
7 es Solnaſtraße Ar. 10, bei Eraim Fer- 
r-box abzugeben. De Quittung iR 


allerlei Rechtsangele⸗ 


auch auswärts. Es iſt 


er Wirtſchaft u. 


; . e g she Ein gut gehende 3 ee 2 oidtärk 
2: 000 Kolonialwarenladen | Serausgeser i. ar: 1 45 
* | — |ift Trantheitshalber fofort zu ae pernntworllch für 8 
Einige tüchtige Inst 12 un Saen , dene 


Verantwortlich für Feuilleton: 
Max Ludwig, 8 
für Lodzer Angelegenheiten: 
Hans Krieſe, | 
füt Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke 
gedtuckt vonOswald Müller, 
(Alle in Lodz 


Möbel, 2631 


al 7 


